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qutfrieden un! Weltkommunismus

steht, 1e56€e Weltfriedensb ewegung gegebener Zeit überzuführen EINEe
weltrevolutionäre Bewegung.!

nde September 1947 wurde der ähe VonNn Warschau das „Kommuni-
stische Informationsbüro“‘ (Kominform) gegründet, womit die 1919 geschal-fene und 1943 aufgelöste „Kommunistische Internationale‘‘ (Komintern) In
veränderter Form wiederauflebte. Zweck der Organisation wWwWär die
einheitliche Leitung der kommunistischen Parteien den Oösthlock: und
uch den westlichen Staaten. 1€ Gründung gın  o AUS VO  an dem Partei-
sekretär der sowjJjetischen Shdanow, der Politbüro eine aggressiıve
Ausrichtung der Aufenpolitik vertrat Sie wäar eın Gegenzug SC die VOoO  -
den Vereinigten Staaten damals entwickelte Politik der „Kindiämmung“‘ des
Kommunismus, insbesondere SeSCH den Marshallplan, der eiINE grolszügige
amerikanische Wiırtschaftshilfe für Kuropa vorsah. Dieser Plan bezweckte
der YLat £e1iNe Bekämpfung des Kommunismus durch e1ine Besserung der wIirt-
schaftlichen Lage, un: als Moskau mıit selner Forderung nicht durchdrang,
da die einzelnen Länder frei ber die amerikanıiıschen Hılfsgelder verfügen
sollten, stellte sich SC  9 diesen Plan und £ uch die VOoO  — ihm be-
herrschten Ostblockländer, die ZUMm el diese Hılfe annehmen wollten, ZUT

Ablehnung. Auf der Gründungskonferenz der Kominform entwickelte Shda-
UOW och heute gültige Grundsätze der sowJetischen Aufßßenpolitik un be-
schuldigte insbesondere die Vereinigten Staaten und England des aggressıven
Imperialismus.

Es ist nicht nachweisbar, aber sechr wahrscheinlich, da{fß VO Kominform
der Plan und die Direktiven aufgestellt wurden, eine W eltfriedensbewegung

sowjetischem INnne 1ns Leben ruten. Jedenfalls spielten sowJetische
Persönlichkeiten un sowjetische Ideologie 1N€e maidgebende Rolle ayt dem
„ Weltkongreß der Intellektuellen denFrieden ‘,der VO bis August
1943 Breslau stattfand und der den Ausgangspunkt der kommunistisch
enkten Friedensbewegung bildet. Kinem polnisch-französischen Komitee
wurde die Inıtiative dieser Jagung zugeschoben, doch schalteten siıch, wıie
der sowjJjetische Schriftsteller Orlow berichtet, die Führer der sowjetischen
Kultur sofort „energisch in die Arbeiıt dieses Komitees eEinNn  o Der Vorsitzende
des sowjetischen Schriftstellerverbandes Alexander WHadejew hielt ıne hafs-
ertfüllie Rede den W esten, der übrigens untier anderen Schrift-
stellern des Vestens auch Sartre anpöbelte; seit dieser VOLT Z7W.e1 Jahren ZU

Kommunismu gestolen ist, steht natürlich in der sowjJetischen Welt hoch
Khren Unter dem V orsitz Hadejews ahm die Tagung e1INn ‚„„‚Manifest

Verteidigung des Kriedens“® all, das S1C.  h ‚„„Attentate des Neofaschismus
auf Krieden und Kultur“ wendet. Der Marshallplan wurde Breslau stark

Die im Nachstehenden angeführten Daten nd Tatsachen finden sich in dem Aufsatz
Uselis, Der Weltiriedensrat ein Werkzeug der Polhitik der Sowjetunion (russisch)dem vo dem Institut tür Erforschun der Geschichte un Kultur der Sowjetunioen ın Alün-

hen herausgegebenen ‚„ Wiestnik“ Nr. Sept.-Okt. 1954, 5 86 {£f., und bei Boris Meiflßßner,
Rußland, die Westmächte un Deutschland, Hamburg 1953 Dem genannten Institut und
Herrn Uselis ist der Verfasser für weıtere nformationen Dank verpflichtet.
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daßderangegriffen, und mıt erichtete die Moskauer297Prawda
Oxforder Professor'Taylor dort 165enPlan verteidigte. Man sieht, dafß SC  Ö  hon
diese erste Weltfriedenstagung nicht allgemeın kommunistisch bestimmt.
Wal, sondern uch die jewelligen Ziele der Politik des Kreml,; diesem Fall
den Kampf den Marshallplan, verfolgte.

Die Breslauer Tagung verlangte nıcht die Veranstaltung nationaler
Kongresse und die Errichtung nationaler Komuitees, sondern s 1C SETIZTE auch

‚„‚Internationales ‚omiıtee der Verbindung der IntellektuellenZU Schutze
des Friedens““ mıt dem Sıtz ı Paris e1n€e eIf Mitglieder Kommu-
nısten oder zuverlässige KFreunde des Kommunismus WI1IC der französische
Atomftforscher Joliot Curie Im Februar 1949 erliefß das Komitee 3a  168
mıt dem kommunistischen ‚‚Internationalen Demokratischen Frauenbund““®
A1DCMN Aufruftf Kinberufung .11 vv W eltkongresses der Friedensanhänger
Von vornherein wurde hierzu IC SANZEC Reihe kommunistischer oder unter
kemmunistischen Finflhuß stehender Organisationen herangezogen, W16 die
kommunistischen Gewerkschaften der Internationale Journalistenverband
der Internationale Studentenbund und viele andere Dieser ETrTStTEeE Weltifrie-
denskongrefß fand unter grolsem Aufwand VO b1ıs April 1949 Parıs
sta Die führende Rolle spielte wıeder Fadejew, der Vorsitzende des SOW ]C-
tischen Schriftstellerverbandes. Da die französische Regierung den Delegier-
ten Rotchina und der Mongolei die Finreise verweıgerte, wurde für
diese kleinerer Parallelkongreß iı Prag abgehalten. Triumphierend VCI-

kündete die kommunistische Presse, da{ß 2479 Personen dem Pariser
Kongrefß teilgenommen hätten, die Länder angehörten, un dafls die ort
vertretenen UOrganisationen ber 600 Millionen Mitglieder repräsentierten.
Abgesehen VIO:  > der Fragwürdigkeit sowjetischer Statistik ist hierbei be-
achten, dafß Kommunisten oft I, und mehr Organisationen angehören und
dementsprechend mehrfach gezählt werden. Zugezogen waren ferner 600
Journalisten, Kıno- und Radioagenturen. Uselis berechnet die Kosten
der Vorbereitung und Abhaltung dieses Kongresses, der SC1INCIL Teilnehmern
gegenüber schr IreigebigWAar, auft C117 Viertelmillion Daollar wirtft die
Krage auf, woher diese Mittel stammen.

Der 'Lon des Kongresses entsprach weitgehend dem kommunistischer Ver-
sammlungen. In Übereinstimmung mıt der Haltung der Sowjetregierung
dem damals Vordergrund des politischen.Interesses stehenden, soeben
abgeschlossenen Nordatlantikpakt tforderten viele Redner, dessen nkraft-
treten verhindern. Nenni, der Führer der italienischen Linkssozialisten,
die J stark den Kommunisten NCISCH, empoörte sich darüber, da{fß der
‚„englisch-amerikanische Kapitalismus‘ mıt allen Mitteln das ;, W 1ederent-
stehen f  CS nationalen, demokratischen und sozialistischen Geistes“ VCI -

hindere WOMIT die Hilfe melinte die Griechenland >  O den VO Aus-
land genährten kommunistischen Au{fstand gewährt wurde. ‚Joliot-Curie trat
für die Beibehaltung des Vetorechts Weltsicherheitsrat der Vereinten
ationen C dessen Mißbrauch durch die Sowjetunion 1 der internatıiona-
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len Öffentlichkei tischen Erörterungen geführt ha  S Einstimmigbeschloß der Kongreß die VO  > TEL {} Mil-
lionenFKrancs: Ein Manifest die Gefahr C111 £uUueN Krieges wurde
angenomMMeEN und Ständiges Komitee des W eeltfriedenskongresses mıt
dem Sıtz ı Paris unter dem Vorsitz VO.  m Joliot-Cur  16 eingerichtet, CL weıt-
verzweigte, zweiftellos schr kostspielige Organisation. Interessant ist, daß
der Vorsitzende des Organisationsausschussesdes Kongresses dem Ständigen
‚Omitee Aufgabe setzte, Koordinierung und Verbindung herzustellen,
aber nicht Direktiven geben. Wem Iso war ohl das Recht der irek-
tıven vorbehalten ?

Noch ı gleichen Jahre fanden nationale Friedenskongresse i den Ver-
ein1ıgten Staaten, England, Belgien und Holland5 Wie aber 1 Mos-
au die Arbeit der Weltfriedensbewegung schätzte, geht AUuSs der Lobrede.
hervor, die Malenkow November 1949, dem Jahrestag der Oktober-
revolution, Moskau hielt Die Geschichte, Sl sagte Cr, kenne bishere1ine
Massenbewegung VOo  [n dieser Art Aber diese werde Kraft haben, den
‚„Aggressoren Zügel anzulegen‘“. Die Kriegsbrandstifter aber 1e ‚AI C-
rikanischenImperialisten, die die SANZE Welt VA| ihrer Kolonie machen und
die SOUWV:  en Völker aut die Stufe VonSklavenherabdrücken‘‘wollten. EKs
ist bezeichnend und SCl daher 1er voTWESSCNOMMEN, dafß sich 1ese
AnerKennung der Weltfriedensbewegung durch Prominente des SowJetregi-
INCs Jahr für Jahr wıiederholt. November 1950 Marschall Bul-
Saın 1e65$€ Bewegung äahnlich Maktenkow Jahr ZUVOT. Wieder
Jahr später, November 1951, das Beri]a, un: sagte nıicht ıNUr,
dafß die Bewegung für den Frieden ‚yCLIC der gewaltigsten Volksbewegungen
der Gegenwart““ SCH, sondern bestätigteuch ihren Zusammenhang mıt
dem Kommunismus mıt Tolgenden Worten: ‚„„Die Initiatoren und die
rende Kraft ı Friedenskampi SIN  dı allen Ländern die kommunistischen
Parteien. GG Auft dem Parteitag der sowJjetischen.KP, der Oktober 19592

Moskau stattfand, bezeichnete Malenkow, der das Hauptreferathielt, un-

ter den wichtigsten außenpolitischen Aufgaben der Partei Erster Stelle
die Festigung‘der Friedensfiront. Stalin selbst hielt auft dem Parteitag CULN:

Rede über die FKriedensbewegung, auf die später och zurückkommen
werden, weil S16 nıcht DUr die Hintergründe dieser Bewegung würdigt, S$SOoNMN-
ern auch ihr Endzıtel enthüllt. In Schlußansprache WI1ICS der FKührer
des W eltkommunismus die kommunistischen Parteien aller Welt och
a innerhalb der Friedensbewegung einzutreten das nationalstaatliche
System,‚also ıfo] jede Integration.
‚ Inzwischen wWwäaTrTen aber die mıiıt der Vorantreibung der Friedensbewegung

Be_auftra-gte;i eifrig Werk g CWESCNH. Vom bis März 195(0) tagte
Stockholm das Ständige Komitee des Weltkongresses der Kriedensanhänger.
W yschinskij als VertreterSowjetrufßlands hatte ı denereinten ationen

2 September 1949 Verbot der Atomwaifen gefordert, CeLN: Frage,
die sich jJahrelang hinschleppte, da Moskau die VO denWestmächten
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Welt£frieden und Weltkommunismus
Vrancisco 0oSS Am April 1951 wurde der ertrag Montan-
Un10n Paris unterzeichnet, un bald danach begannen die Verhandlungen
ber die Kuropäische Verteidigungsgemeinschaft, während der Ausbau der
NATO., der Urganisation des Nordatlantikpaktes, aufend Kortschritte
machte. Bei dieser Wandlung der grolsen Politik schien dem Kommu-
NıSMUS erhöhtem Maße angezeigt, Seine gegenteiligen Ziele durch eine
scheinbare Zustimmung der Weltöffentlichkeit unterstutzen

Vom 74 his Februar 1951 tagte der W eltfriedensrat Ost-Berlin. In
einem Appell wurde wieder e1in Fünferpakt, also die Kinschaltung Hotchinas
gefordert. Aus einer Reihe VO  — Resolutionen ist hervorzuheben e1IN Protest

1€e Vereinten Nationen der Bezeichnung Rotchinas aqls
ter Vollends ommunistisch ist eine Kntschließung „Über die friedliche
Lösung der deutschen Krage‘‘. Darin ist die ede VO einer „ Wiederbelebung
der militärischen und nazistischen Kräfte‘“ Deutschland, VO  z der militäri-
schen und wirtschaftlichen W iederaufrüstung Deutschlands als der „größten
Gefahr 1N€eSs 1NCeCUECI W eltkriegs“ und VUO den Vorbereitungen einer Volks-
befragung durch die ‚„„Friedensfreunde Deutschland im Bunde miıt tried-
liebenden Menschen aller Richtungen“”. Dieser Gedanke einer Volksbefra-
SUNS wWäar 1m Oktober 195() auftf einer Konferenz der acht Ostblockstaaten
Prag aufgestellt worden, a1s0 VO  —; einem rein kommunistischen (Gremium.

Im gleichen Jahr tagte der Weltfriedensrat och E1n zweıtes Mal VO

bis November Wien. WVieder befaflite sich mıiıt allen aktuellen P-
lıtischen Fragen inne der Moskauer Politik, VO  an einem Fünfmächtepakt
mıt Einschlufß Aotchinas DIis der Frage Vietnam. Eine Resolution ber das
‚„deutsche Problem“‘ enthält die Schlagworte der ommunistischen Propa-
ganda vo der ‚, Wiedererweckung des Nazısmus W estdeutschland“‘, den
„ehemaligen Hitlergeneralen‘‘, der „Verhinderung des deutschen Volkes,
selbst ber die Einheit SeINES I ‚andes Beschlüsse fassen“‘. Begrüßt werden
der ‚„ Volksprotest Deutschland““® und die ‚„Aktıionen, die die verschiedenen
Gruppen und Personen SC die Bewaifnung Deutschlands un für die Be-
Ireiung Deutschlands unternehmen‘“. Die Landeskomitees werden aufgefor-
dert, ‚„den Kamp{f für eINe friedliche LÖösung der deutschen Frage uis eN SE  o}
mıt allen anderen Friedensaktionen verknüpfen‘”.

Das Jahr 1951 stellt überhaupt einen Höhepunkt der Aktion kommunisti-
scher der kommunistisch gelenkter Veranstaltungen dar, die unmittelbar
der mittelbar mıt der kommunistischen Friedensbewegung zusammenarbei-
etien Sie selen Im Lolgenden Nnu uUurz aufgezählt: Vom »0 unı bis Juh
„ Volksfriedenskongrels“ Chicago; April ‚‚Friedenskonferenz der
Länder Südamerikas““ Montevıdeo: 2 Dezember „Friedenskongreß
der nordischen Länder“‘® In Stockholm; VO bis März ‚„Kuropäische
Arbeiterkonferenz‘“ st-Berlin SCHC die Remilitarısierung Deutschlands;
V'OoOmIn bis 19, August die ‚„ Weltspiele der Jugend un Studenten Ost-
Berlin“©, wobel der Fünfmächtepakt un Viererverhandlungen ber Deutsch-

gefordert wurden; die gleichen Korderungen verirat der Kongreß der



vInternationalen Vereinigung: Demokratischer Uur.  ” Ost
JLagung VO: hıs September; das Exekutivkomitee des 9°  In 1' -

nationalen Demokratischen Frauenbundes‘‘ sprach sich ı Dezember i Ost-
Berlin uneingeschränkt die Wiener Beschlüsse des Weltfriedensrats ;a
der Generalrat des Weltgewerkschaftsbundes — das sınd die kommunisti-
schen, VO Zentralrat der sowjetischen Gewerkschaften gelenkten Gewerk-
schaften erliefß auf Berliner Tagung VO 15 bis 21 November
1N€eN Aufruf die Verteidigungsanstrengungen der westlichen VWelt
Es WAar J 16 Leit, der die Verhandlungen ber den deutschenGeneral-
ve:  ag und die EVG schwebten. Beide Verträge wurden aber un

Mai 1952 ı1} Bonn und Parıs unterzeichnet.
Danach SETZTE der Kampf SCHCH dıe Ratıfizierung dieser Verträge C.LIL: Den

Auftakt bildete CLNC außerordentliche Tagung des Weltfriedensrats Vo

hıs Julh ı Ost-Berlin „Durch Vereinigung aller ihrer Kräfte werden
die Völker imstande SCHI, den nächsten „onaten die Ratifizierung der
Separatabkommen verhindern und die Kinberufung 388L0 Viermächte-
konferenz durchzusetzen‘‘, heilßst Schlußabsatz CL „Appells die
Regierungen der Jer Großmächte und alle Völker“‘, der auft dieser ‘La-
SUuUNSsbeschlossen wurde. In dem Appell wurde  ] übrigen 1 Stil der Maos-
kauer Noten die Errichtung C111CS „geemten, demokratischen, unabhängigen
uınd friedliebenden Deutschlan ‘ verlangt, das aber ,‚keinerle1 Militärbünd-

eingehen dürte „Friedliebend“ und ‚‚demokratisch“ bedeutet bekannt-
gl der sowjetischen Terminologie kommunistisch. Der Weltfriedensrat

beschlo{fßs schließlich, Dezember des .1NeN „Völkerkongreß
Schutze des FEr  edens““ Wien abzuhalten.

Auch ı 1952 häufen sıch die Friedenstagungen und -kundgebun-
Von Interesse SIN dabei die Kirchenkonferenz ı Moskau VO hıs

Maı, die den Kirchen und Religionsgesellschaften der VWelt die nter-
stutzung der Beschlüsse des Weltiriedensrats empfahl, SOWL1C Friedenskon-
STECSSC Rotchina, Japan und ndien ı Herbst des Jahres, wäas der gestel-
gerten Aktivität der sowjetischen Politik ı Fernen Osten entsprach.

Vom bis Dezember 1952 tagte dann 1 Wien der Kongrefs mıt dem
bombastischen Namen „Völkerkongreis den Frieden‘“. Die Zahl der ele-
gıerten mi1t 1857 niedriger Is ı arschau und Paris, die Zahl der Län-
der angeblich auft gestiegen. Wieder wurden „Appell‘“ an
die Weltöffentlichkeit und C111 ‚„Adresse  C6 die Kegierungen der roflßs-
mächte und Z W, diesmal schon der füntf Groimächte, gerichtet. Die Haupt-
forderungen W arı wlieder Fünfmächtepakt und }Frieden mıt Deutschland,
Japan und Osterreich. Der Friedensvertrag mıt Deutschland sollte
Eintritt ı z SCHCN welchiees Land imMMer gerichtete militärische Allianz
ausschließen‘‘.

Kın Jahr später tiTrat der Weltfriedensrat Vom bis November wıeder
in Wien ZUSaımmneN eine Forderung e1INeSs Treffens der Großmächte
gewissermaßen schon auf die Konferenzen ı Berlin ı Anfang und ı



des Igen Jahres uch die Lar des Büros dies
Friedensrates (28 bıs März 1954 und /19 Januar 1955 ı Wien) und
des Weltfriedensrats selbst (24 bis Maı 1954 ı Wien und bıs No-
vember 1954 Stockholm) ZCI5CH eindrucksvall das Übereinstimmen der
‚„Friedensziele‘ mıt den aktuellen Worderungen der intensivierten Moskauer
Politik Bis die EV:  Q durch die Iranzösische Nationalversammlung

August 1954 Fall gebracht worden Wiwird ZUu Kampf hiergegen
aufgerufen, später ZUIM Kampf die Ratifizierung der Pariser Verträge;:

die Völker Kuropas Sinne des aut der Berliner Konferenz VOLT-

gelegten europäischen Sicherheitsplans Molotows appelliert; iMMer wleder
wird die Frage der tom- und Massenvernichtungswaffen aufgeworfen; die
Bildung militärischer Koalitionen Asıen wird verurteilt, un: selbst Er-

W16 der Sturz der kommunistisch eingestellten Kegierung i Guate-
mala finden als ‚„Iremde Kinmischung i die Angelegenheiten5
Staates‘“‘ Beachtung und Ablehnung.

Es ist CINSANSS schon darauf hingewiesen worden, da{fß der Frieden, den
der Kommunismus und dieVO.  n iıhm gelenkte Friedensbewegung erstreben,
kein wahrer Frieden ıst, sondern eben 116 zeitbedingte „Koexistenz‘“‘.
Ks ä1t sich Nnun weıter nachweilsen, da{fs die kommunistische Seite 1€e5€
Koexistenz 1Ur C zeiıtweiliger, taktısch gebotener Zustand ist, der srund-
sätzlich nıchts ändert dem dahinter stehenden Endziel des Kommunismus,
VWeltrevolution undWeltherrschaft.

Um aktuell bleiben, soll 1€s dargetan werden nıcht Zitaten Aus der
‚„„‚kanonischen“‘Lıteratur des K ommunismus, sondern maißgeblichen Kund-
gebungen der Jüngsten eıt Das offizielle Parteiblatt, 1€ Moskauer
„„‚Prawda“ gab 1 ihrem Artikel (0) 27 September 1954 „„Was die politische
Okonomie lehrt‘“ Überblick ber die marxistisch-leninistische Lehre,
die die „Zwangsläufigkeit der revolutionärenUmwandlung der kapitalisti-
schen Gesellschaft ı = sozialıstische (d kommunistische) nachgewle-

hat‘“ heißt ı diesem rtikel
99  1€ marxistische politische Okonomie Jehrt. da{is der moderne Monopol-kapitalismus historisch überlebt und ınNner reaktionären Kraft CWOL-den ist, die die fortschrittliche Entwicklung der Gesellschaft aufhält. Der

gesetzmäßige Entwicklungsprozei5 der Gesellschaft führt ebenso uNnNaus-
weichlich ZU  m Ablösung des Kapitalismus durch den Sozlalismus, W1€6 der
Tag aut die Nacht Tolgt

Der Sieg des Soz1ialismus wird jedoch nıcht ı Selbstlauf herbeigeführt.Er kann NUur revolutionären Kampf{ der werktätigen Massen. geführtdurch das Proletarıiat, miıt sC111C Avantgarde, den kommunistischen Par-
teiıen der Spitze, erobert werden. AA

Ziwar steht i diesem rtikel uch Absatz über das ‚„„Iriedliche eben-
einanderleben“‘ ‚ aber fallt völlig aus dem Rahmen un: 1st offensichtlich
MNUr hineingeflickt, dieser politischen Tageslosung Rechnung ragen.

ÖOst Probleme, Bad Godesberg, Jahrgang Nr VO: Januar 1955



Kr  1ie Il
ch die leninistisce staIın tische heo ers

A gerechtem undungerechtem Krieg t{w1Cc lt,
mittelalterliche Scholastik ehend besch tigte In berC111

d:  1eser Lehre der chr.  1S lichen Wissensc aft de tte alters da
Völkerrecht, W16 ZU Beispiel der Charta Ve: einten Na

nde liegt, als gerechten Krieg den Selbstv rt digung aner
kannt und Angriffskrieg verd oren u was

TTheorie die„„GroßeSowjetische Encyclopä ihrer Aufla
VO  w} 1951 hierüber entwickelt:

95gibtZwe1 Arten >vVvVo Kr
a) 1NNeMNgerechten Krieg, derkein Kro Befre
ungskrie ıst, der das Ziel hat, entwede: das olk C1iNeN äufße
Überfall und >I.[I_ltbrjothl_ngsyjé_l'_suc‘line_ rtel 15oder da Zie
der Befreiun desVolkes VO. der Sklave €sKapitali INU:  noder end
lLichdas ZielderBefreiung der Kolonien ‚abhängigen änder VOo
Joche der Imperialisten,und

153 eiNen ungerechten, InCcn das Ziel hat fr md
emdeVölker eCrs ..LänderZu erobern,

Wenn also €EC1N sowjetischeOstzone oder E1  -Sowjetpolenoder
uUunı0N selbst ein wehrlosesDeutschlandüberfiele, würde das erecht
Krieg ‚5ZUT des Volkes ;vomn Sklaverei KaPitälisnius
Und heißt er gleichenStelle „ C sozlialistischer (das he ßt
kommunistischer) Staat kann Wesen nach gerechte Krie
führen‘‘

Man ıst SIC  h aber drıttens den maßgebenden wjetischen Kreisen
Fragwürdigkeit un Hinterhältigkeitder kommunistischen Friedenspropa
gandadurchaus bewußt Wie schon erwähn hat der alteStalin auti dem

1952‚ Parteitag der der ; Sowjéi:union Herbs I8Bedeutung der
Boris Meißner berichtetWeltfriedensbewegung besondershervorgehob

uüber den 4alt dieser ede ach derenWo laut folgendes
de riedensfiron„DieBedeutun der Friedensbewegung iwurde uch C6}Stalinbesonders he vorgehoben Ereto te dabei, daflß

die Aufgabeder Friedensbewegung egenwärtige Entw ckluneos
phase die Erhaltungdes ebenen riedens Bei der Unzı ängl
eıt deskar ıta istisch ine zeyste würde CS S1C
weilige Verhütung VO' Kriege handeln talin k Kr SC NL
durch einen revolution ergangZU. kommunistischenSystemaus

durcha möglicgeschaltet werden. Ausdiesem Grunde hält
daß sich gegebener.Zeit aus dergegenwärtigenFr1@densbß  Z XRa 5 AA gun  >>  c eln
BewegungZ Sturzdes Kapitalismusentwicke
Danach ist 1Iso die Weltfriedensbewegungdie Vors Y  C und e1Ns T

der Weltrevolution.
a.a.0Ost-Probleme, Jahrgang, Nr VO.21 Januar1955,



Erwin Stürzl; Aldous Huxley

FKassen WIT zusarnfnen e Die Weltfriedensbewegung ıst en Werkzeug der
sow jetischen Politik Da diese Zeit miıt Gewaltmethoden gegenüber
der freien VWelt nıcht weiterkommt un da die Sowjetstaaten gegenwärtig
Sorgen mıt ihrem inneren Aufbau haben, liegt ihnen daran, e1Ne Koexistenz

Lienin annte das seinerzeıt eine Atempause herzustellen, und Z W.

miıt Fropagandamethoden, die autf die Spaltung der freien Welt abzielen.
Dazu so11 die W eltfriedensbewegung helfen Dafß diese his 1ns einzelne VO.  -

Moskau geleitet WIr  d, zeigt 8S1C  h darın, dais ihre jeweiligen Horderungen sich
mit den Zielen der Moskauer Politik decken un: dafß dauernd

Moskau warmste uneingeschränkte Anerkennung zuteil wird HDE diese S ANZC
Bewegung Va  ; kommunistischer Seite S Leben gerufen wurde, kann als
sicher gelten. Aller ahrscheinlichkeit ach wird S16 uch VO  3 dort av  wr

Hinanzıert
wurde bereits dargelegt, da{ißs die VO'  a Moskau angestrebte KOoexistenz

kein wahrer Friede ist Und für das kommunistische Seite selhst ist G1E NULr-

eın Übergangszustand. Frieden kommunistischen Sinn kannn auf der
Welt NUr geben, der Weltkommunismus S16 beherrscht. Dann gibt CS

der Tat C1INe€e Kriege mehr. wäare auch nicht richtig, inen solchen TIE-
den aqals ınen Kirchhofsfrieden bezeichnen; denn c5 wird dieser kom-
munistischen Welt sehr aktıv zugehen, Technik, Wirtschaft, Drill, Schulung
und Massenveranstaltungen werden das Lieben der Menschen füllen ber
die Seelen der Menschen werden tTOt sSein. 1D wird der Friede eines grolsen
Zuchthauses SeinNn Kein Kriede Gottes, sondern E1n Kriede 1m Zeichen des
Satans

Jeder, der der kommunistischen Weltfriedensbewegung zustummt, S1e€ för-
dert oder unterstützt, wirkt, ob C  a will der nicht, inem Werk des

mıt

Aldous Huxley
Zeitgebundenheit un Zeitlosigkeit seines Werkes

Von STÜRZL

Die unauslöschlichen Kindrücke des zweıten Weltkrieges liefßen Aldous
Huxley jenem SeINeTr Komane, den Al nde dieser Schreckenszeit g\e_
schrieben hat, den itel .„ J ime Must Have Stop‘ geben. Huxley wollte der
Zeit (GGrenzen SesC WI1sSSenN, weil Zeit als jene Schöpfung des
menschlichen Bewufßlitseins erschtıen, der das Böse 711 Leben ommt un
wieder Böses gebiert. ‚„„Nichts, der Zieit 1s  t“‚ meııint Huxley, ‚„‚kann
wirklich sein Die Zeit ist potentielles Übel.‘1 Wer aber (} die Zeit als

1 rägerm zerstörender Elemente ansieht, der ıst allzu geneigt, der Zieit
den Rücken kehren, gleich den Mystikern der Zeitlosigkeit Frieden
ZU suchen.

After Many Summer (T’he Vanguard Library),

A >»timmen 156,


